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Ein neues Jahr
 Der Übergang vom alten in das 
neue Jahr ist für viele so etwas 
wie ein Neuanfang. Man sucht 
sich gute Vorsätze für das neue 
Jahr, weil es der richtige Punkt 
für eine Veränderung zu sein 
scheint. Gleichzeitig ist Silves-
ter wie kaum ein anderer Tag 
mit festen Traditionen verbun-
den. Es gibt immer das gleiche 
Essen, um 0 Uhr wird mit ei-
nem Gläschen Sekt angestoßen 
und das Feuerwerk ange-
schaut. Natürlich erst nachdem 
man sich das in Dauerschleife 
gesendete Dinner for One an-
gesehen hat. »The same proce-
dure as every year« eben. Also 
ist es ein Tag der Veränderung, 
der doch von gleich bleibenden 
Ritualen lebt. Jedoch sind ja 
bekanntlich viele der guten 
Vorsätze dann relativ schnell 
auch wieder vergessen, also 
verändert sich vielleicht doch 
gar nicht so viel, außer der Zahl 
im Datum. Trotzdem kann es ja 
nicht schaden, sich Gedanken 
darüber zu machen, was man 
gerne im neuen Jahr besser 
machen will. In diesem Sinne: 
Frohes neues Jahr!

Domini que Hahn
hahn@wochenblatt.net
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START INS NEUE JAHR
Die erste WOCHENBLATT-Ausga-
be im neuen Jahr ist eine ganz be-
sondere. Denn nicht nur hier auf 
der Titelseite werden Ziele und 
Prognosen für 2019 formuliert. 
Auch im Innenteil auf den Seiten 
7 bis 9 gibt es eine Vielzahl von 
Interviews und Wünschen an das 
neue Jahr - und das auch zuwei-
len sehr persönlich.

RAUSVERKAUF
Den Winterschlussverkauf gibt es 
ja seit Jahren nicht mehr. Deshalb 
kann die Saison für Schnäppchen-
jäger auch immer früher beginnen. 
Im Nachgang der Weihnachtstage 
beginnen nun die Preise zu pur-
zeln und es gibt Sonderaktionen. 
Wer in dieser Woche startet, erfah-
ren die Leser auf den Seiten 10 und 
11 dieser Ausgabe.

Region Singen

Der Start in 2019 war feurig, 
was die Zahl der Feuerwehrein-
sätze nach meist leichtsinni-
gem Umgang mit Feuerwerk 
und Böllern betrifft. Das weite-
re Jahr dürfte dabei ähnlich 
feurig weitergehen, denn es 
stehen doch einige heiße The-
men an. Zum Start ins Jahr gibt 
es hier sechs Beispiele, was si-
cher in 2019 begonnen oder 
auch umgesetzt wird.

Patrick Krauss fiebert bereits 
auf den 1. Februar hin. Dann 
beginnt nämlich seine erste 
Amtszeit als neuer Bürgermeis-
ter von Moos. Auf diese ver-
antwortungsvolle Aufgabe be-
reitet er sich schon jetzt vor, 
wie er im Gespräch mit dem 
WOCHENBLATT verriet. »Ich 
bin in den Gemeinderatssitzun-
gen dabei und begleite Bürger-
meister Kessler jetzt bereits zu 
verschiedenen Terminen. Zu-
sammen mit Hauptamtsleiterin 
Martina Stoffel habe ich bereits 
einige Verwaltungsschulungen 
ausgesucht, die ich besuchen 
werde«, so Krauss. 

Ab dem 1. Februar erwarten 
ihn dann einige dicke Bretter, 
die es zu bohren gilt. 
Der Bau der neuen Sporthalle, 
die Erweiterung des Kindergar-
tens in Bankholzen, der Aus-
bau des Glasfasernetzes in Iz-
nang, all das sind Themen, in 
die sich der designierte Rat-
hauschef derzeit einarbeiten 
muss - und die im Wahlkampf 
auf der »To do- Liste« gelandet 
sind.
»Ich bin den Mitarbeitern der 
Verwaltung und Bürgermeister 
Peter Kessler sehr dankbar, dass 
ich schon in viele Dinge mit 
einbezogen werde, so dass 
dann ein reibungsloser Über-
gang der Amtsgeschäfte ge-
währleistet ist«, so Krauss ge-
genüber dem WOCHENBLATT.

 Im Jahr 2015 wurde das 
1100-jährige Jubiläum der ers-
ten urkundlichen Erwähnung 
des Hohentwiels in Singen mit 
einem abwechslungsreichen 
Kulturschwerpunkt gefeiert. 
Aufgrund der bekannten wech-
selhaften Geschichte und vor 
allem seiner Bedeutung als 
württembergischer Herzogssitz 
war der Singener Hausberg 
jahrhundertelang eine würt-
tembergische Exklave. Erst 
zum 1. Januar 1969 wurde die-
se mit Gesetz bereinigt und der 
Hohentwiel sowie der »Bruder-
hof« der Gemarkung Singen 
zugeordnet. Die Freude über 
die Eingemeindung war bei der 
Singener Bevölkerung groß 
und Anlass, ab dem Sommer 
1969 jährlich ein Hohentwiel-
festival abzuhalten.
Das Jahr 2019 ist daher sowohl 
Jubiläumsjahr für 50 Jahre 
Eingemeindung als auch für 
das 50. Hohentwielfest. Aus 
diesem Grund wird die Stadt 
Singen dies mit verschiedenen 
kulturellen Veranstaltungen 
feiern. Geplant ist ein zweitägi-
ges Jubiläumsburgfest am 
20./21. Juli 2019. Sehenswert 
ist die Ausstellung »Hohentwiel 
- Den Twiel« im Blick ab 13. 
Oktober im Kunstmuseum Sin-
gen. Erste Veranstaltung 2019 
ist der Vortrag von Dr. Eber-
hard Fritz »Der Hohentwiel im 
Dreißigjährigen Krieg« am 19. 
Februar, zu dem die Freunde 
des Hohentwiels in die Stadt-
halle einladen.

Der Straßenverkehr wird 2019 
ein beherrschendes Thema in 
Stockach sein. Das WOCHEN-
BLATT wollte von Bürgermeis-

ter Rainer Stolz wissen, wie das 
weitere Vorgehen mit Blick auf 
die Ortsumfahrung in Espasin-
gen und die Lage am Schiesser-
Knoten aussieht. Seine Ant-
wort: »Zur Umfahrung Espasin-
gen im Zuge der B 313 kann 
festgestellt werden, dass die 
notwendigen Unterlagen in 
diesem Jahr noch dem Regie-
rungspräsidium Freiburg zuge-
hen, damit das laufende Plan-
feststellungsverfahren wieder 
aufgegriffen werden kann. So 
war es auch zugesagt. Bezüg-
lich der Umfahrung Stockachs 
im Zuge der B 14 wurde in der 
Einwohnerversammlung vom 
Regierungspräsidium ausge-
führt, dass in diesem Jahr noch 
die ersten Planungsaufträge für 
die Vorplanung vergeben wer-
den, sodass das Verfahren mit 
den Planungsstufen eins und 
zwei nunmehr begonnen wer-
den kann. Auch das war vom 
Bund so zugesagt worden.«

Kirsten Graf, Gemeinderätin in 
Gottmadingen, schreibt zu den 
anstehenden Kommunalwah-
len: »Gleichberechtigung von 
Frauen und Männern hat zwei 
Aspekte. Der eine sind die 
rechtlichen Voraussetzungen. 
Die sind bei uns überwiegend 
gegeben. Der andere Aspekt ist 
das tatsächliche Ankommen 
dieser Gleichberechtigung in 
unseren Köpfen und in unse-
rem Handeln. Dass uns die 
Hälfte der Welt gehört, heißt 
nicht, dass wir sie auf dem Sil-
bertablett serviert bekommen. 
Wir müssen sie uns nehmen, 
und das heißt in Verantwor-
tung gehen, Einfluss nehmen, 
mitgestalten wollen. In unserer 
Demokratie bedeutet das, sich 
zur Wahl zu stellen und wählen 
zu gehen. Der Anteil von Frau-
en in den demokratischen In-

stitutionen ist immer noch be-
schämend gering. Dies muss 
sich ändern. Und es liegt in un-

serer Hand, der Hand der Frau-
en, zum Beispiel mit einer Kan-
didatur.«

Das Fragezeichen des Jahres 
wird erst am 25. März gelöst. 
Dann findet im Kreistag die 
Neuwahl des Landrats und 
Nachfolgers von Frank Häm-
merle statt, der vor Ende seiner 
letzten Amtszeit auf den 30. 
April zurücktritt. Bis Silvester 
hatten sich vier Kandidaten be-
worben, deren Namen voraus-
sichtlich zum kommenden Wo-
chenende bekannt werden. Ob 
ihre Bewerbungen zugelassen 
werden, entscheidet das Innen-
ministerium und die Informati-
on darüber gibt es erst zum 11. 
März, zwei Wochen vor der 
Wahl.
Schneller ist da ein zweites 
Fragezeichen gelöst: Selbst 
wenn beim ersten Wahlgang in 
Volkertshausen für die Nach-
folge von Alfred Mutter am 20. 
Januar weder die Kandidatin 
noch einer der drei Kandidaten 
eine absolute Mehrheit er-
reicht: der zweite Wahlgang ist 
am 3. Februar. 

Im Oktober wurde Stefan Basel 
als neuer Sozialdezernent des 
Landkreises gewählt, der auf 
Axel Gossner folgt, der diese 
Behörde immerhin 16 Jahre 
lang geleitet hatte. Basel hat 
diesen neuen Posten als Amts-
leiter für den Bereich mit dem 
größten Einzelhaushalt mit ei-
nem Volumen von über 100 
Millionen Euro im Landkreis 
auch aus Berufung angestrebt, 
denn im sozialen Bereich war 
der gebürtige Konstanzer be-
reits von 2005 bis 2013 im Job-
center als Teamleiter tätig, das 

die Arbeitsagentur und der 
Landkreis gemeinsam in Sin-
gen, Konstanz und Stockach 
betreiben. »Es ist natürlich ein 
Job, in den man sich herein-
knien und eine eigene Nase für 
das Wichtige entwickeln muss«, 
sagt Stefan Basel im Gespräch 
mit dem WOCHENBLATT. Des-
halb werde er in den nächsten 
Wochen und Monaten auch auf 
ein gutes Kennenlernen mit all 
jenen Personen setzen, mit de-
nen er durch sein neues Amt zu 
tun hat. »Ich kann mir dabei 
auch gut vorstellen, in ver-
schiedenen Einrichtungen auch 
mal zu hospitieren, um da-
durch Eindrücke zu gewinnen, 
mit welchen Problemen diese 
Einrichtungen, zum Beispiel 
Pflegeheime, zu kämpfen ha-
ben und wo der Mittelpunkt ih-
rer Arbeit liegt«, betont er wei-
ter. Keine Frage ist für ihn, dass 
es mit ihm in seiner neuen Po-
sition auch eine neue Hand-

schrift geben werde. »Ich kom-
me da ja schon durch mein Al-
ter aus einer neuen Zeit und es 
geht darum, den Sozialbereich 
des Landkreises auch strate-
gisch neu zu bearbeiten«, 
macht Basel den Generations-
wechsel deutlich.

Nachgefragt haben Simone 
Weiß, Ute Mucha, Oliver Fied-
ler, Stefan Mohr und Domini-
que Hahn.

Kreis Konstanz

Dicke Bretter bohren und Verkehrsknoten lösen
Wahlen, Pläne, Ziele, Visionen und konkrete Vorhaben zum Start ins Jahr 2019

Patrick Krauss, der neue Bür-
germeister der Hörigemeinde 
Moos. swb-Bild: pr

Der »Löwe vom Hohentwiel«, 
Theopont Diez beim Hissen der 
Singener Flagge.
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Kirsten Graf, Gemeinderätin in 
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Stockachs Bürgermeister Rai-
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Stefan Basel nach einer Wahl 
mit Landrat Frank Hämmerle.
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Fast 300 Mitarbeitende der So-
zialstation Bodensee e.V., zu 
der auch die Stockacher Ein-
richtung gehört, haben sich 
zum geselligen Jahresabschluss 
im »kulturo« in Owingen ge-
troffen. Für viele von ihnen 
hatte der Abend eine besondere 
Bedeutung: Sie sind laut Pres-
setext für ihre langjährige Be-
triebszugehörigkeit geehrt wor-
den. Darunter waren auch Mit-
arbeitende aus dem Raum 
Stockach. 
Seit 25 Jahren ist Cornelia 
Achilles bei dem ambulanten 
Pflegedienst beschäftigt – zu-
nächst neun Jahre bei der Sozi-
alstation Salem und seit 16 
Jahren bei der Sozialstation in 
Markdorf. 1999 hat sie eine 
Weiterbildung zur Pflege-
dienstleiterin (PDL) gemacht 
und als stellvertretende PDL 
und Teamleiterin in Salem ge-
arbeitet. Aus familiären Grün-
den hat sie nach einigen Jahren 
die Leitungsposition abgegeben 
und sich ganz auf die Pflege 
konzentriert. Sowohl in Salem 
als auch ab 2002 in Markdorf 
hat Cornelia Achilles eine 
Gruppe pflegender Angehörige 
geleitet, bis diese in den Zu-
ständigkeitsbereich der Caritas 
übergingen. Auch nach 25 Jah-
ren ist der Markdorfer Alten-
pflegerin der Spaß an der Ar-
beit anzumerken: »Die zwi-
schenmenschlichen Begegnun-
gen und die verschiedensten 
Charaktere«, auf die es sich im-
mer wieder einzustellen gilt, 
machen für Cornelia Achilles 
den Reiz an ihrem Beruf aus. 
»Wenn man die Arbeit gut ge-

macht hat und die Patienten 
sich angenommen fühlen, be-
kommt man sehr viel von ihnen 
zurück«, erfährt die Altenpfle-
gerin immer wieder. Dabei ist 
ihr ganz wichtig, dass sie die 
Menschen wertschätzt und ih-
nen auf Augenhöhe begegnet.
Cornelia Achilles und allen 
weiteren Dienstjubilaren dank-
ten Vorstandsvorsitzender 
Wolfgang Jauch und Personal-
vorstand Andreas Pfeifer für 
ihren langjährigen Einsatz in 
der Sozialstation mit einem 
Blumenstrauß und einem Ge-
schenk, bevor es zum geselli-
gen Teil des Abends ging. Hier 
sorgten die »Badisch Pipes & 
Drums Überlingen« mit ihren 
schmissigen Musikeinlagen für 
die Stimmungshöhepunkte, 
heißt es im Pressetext.
 Die Dienstjubilare der Sozial-

station Bodensee 2018: 25 Jah-
re: Cornelia Achilles, Pflegebe-
reich Markdorf; 20 Jahre: Mi-
chaela Guldin, Pflegebereich 
Überlingen, Petra Back (Mark-
dorf), Silke Kindermann (Sa-
lem); 15 Jahre: Sonja Lörcher, 
Sigrid Mehlan, Christine Thum, 
Ramona Spindler, alle Mark-
dorf, Marita Geiger, Brigitte 
Staab, Salem, Gabriele Ro-
bitsch, Stockach, Gerhard Ru-
dishauser, Überlingen; zehn 
Jahre: Hedwig Burkhard, Chris-
tine Katona-Moser, Birgit 
Weyh, Olga Reiss, Beate Röhrle 
(alle Markdorf), Ingrid Renz, 
Caroline Muche-Grill, Sonja 
Lohr, alle Salem, Ira Angelmül-
ler, Birgit Stebich, beide Stock-
ach sowie Gabriele Weimer und 
Josefine Wiedmann, beide 
Überlingen.

redaktion@wochenblatt.net
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Stockach

Sozialstation feiert 
 Mitarbeiter für lange Betriebszugehörigkeit geehrt 

Wolfgang Jauch, Vorstandsvorsitzender der Sozialstation Bodensee, 
und Personalvorstand Andreas Pfeifer gratulieren Altenpflegerin 
Cornelia Achilles zu ihrem 25-jährigen Dienstjubiläum.

swb-Bild: Sozialstation Bodensee e.V.

Eine Institution mit Tradition 
ist die Einrichtung der »Patien-
tenfürsprecher« am Klinikum 
Radolfzell. Patientenfürspre-
cher sind ehrenamtlich Tätige, 
die Patienten und Angehörige 
bei Sorgen oder Problemen im 
Klinikalltag zur Seite stehen. 
Sie nehmen Anliegen, Wün-
sche und Beschwerden auf und 
leiten diese an die zuständigen 
Stellen des Krankenhauses wei-
ter. Auf Wunsch der Patienten 
nehmen sie auch eine Mittler-
rolle zwischen Patient und Kli-
nikpersonal ein, um Konflikte 
zu entschärfen oder zu lösen. 
In regelmäßigen Abständen 
findet ein Erfahrungsaustausch 
zwischen Klinikleitung und Pa-
tientenfürsprechern statt.
In Radolfzell sind die langjäh-
rigen Patientenfürsprecher aus 
Altersgründen nach und nach 
ausgeschieden. Jetzt werden 
für dieses wichtige Ehrenamt 
am Klinikum Radolfzell neue 
engagierte Persönlichkeiten aus 
der Bevölkerung gesucht, die 
Freude an dieser interessanten 
und vertrauensvollen Aufgabe 
haben. »Sie haben Interesse? 
Dann rufen Sie uns bitte an un-
ter Telefon 07732/88–500. 
Chefarzt Dr. Sebastian Jung be-
antwortet gerne Ihre Fragen«, 
heißt es in einer Mitteilung des 
Klinikums.

redaktion@wochenblatt.net

Klinik sucht 
Fürsprecher 

Radolfzell

Der Radolfzeller Karateverein 
wurde 1992 von Bernd Kittel 
gegründet. Seitdem leitet dieser 
den Verein als erster Vorstand 
und Dojoleiter. In der Zeit hat er 
viele Schüler ausgebildet, die 
heute Schwarzgurtträger und 
Trainer sind. Nicht nur aus ge-

sundheitlichen Gründen, son-
dern auch weil ein Wechsel 
neuen Schwung in einen Verein 
bringt, wurde in der Mitglieder-
versammlung im Dezember 
Jens Thiele zum 1. Vorsitzenden 
gewählt. Thiele ist seit Beginn 
der Gründung des Vereines ein 

treuer Schüler und Begleiter des 
Vereins. Doch ganz auf die 
Kampfsport-Erfahrungen von 
Bernd Kittel möchte der Verein 
nicht verzichten. Er bleibt Dojo-
leiter. Der Verein blickt in ein 
erfolgreiches Jahr 2019.

redaktion@wochenblatt.net

Vorstandswechsel beim 
Karate-Club Bushido

Radolfzell

 Ein Bewohner der Flüchtlings-
unterkunft in der Straße »Auf 
der Breite« wurde am Sonntag 
gegen 23.30 Uhr durch die 
Brandschutzanlage geweckt 
und konnte feststellen, dass aus 
einem verschlossenen Zimmer 
Rauch drang. Da auf Klopfen 
niemand öffnete, begab er sich 
nach draußen und konnte 
durch das Fenster erkennen, 
dass sich der Bewohner im 
Zimmer befand. Durch Ein-
schlagen des Fensters, mit blo-
ßen Händen, konnte er das 
Zimmer betreten und den alko-
holisierten Zimmerbewohner, 
mit einem Nachbarn, retten. 
Die brennende Matratze konnte 
gelöscht werden. Der Zimmer-

bewohner kam wegen des Ver-
dachtes auf Rauchgasintoxika-
tion zur Behandlung in ein 
Krankenhaus. Der Nachbar, 
welcher sich beim Einschlagen 
des Fensters eine Schnittwunde 
an der Hand zuzog, wurde 
ebenfalls behandelt. Außer der 
verbrannten Matratze entstand 
noch Gebäudeschaden durch 
Rußbildung in Höhe von rund 
2.000 Euro. Gegen den Zim-
merbewohner wird wegen des 
Verdachtes auf fahrlässige 
Brandstiftung ermittelt, da als 
Brandursache eine brennende 
Zigarette vermutet wird. Ein 
Fremdverschulden sei auszu-
schließen, teilt die Polizei mit. 

redaktion@wochenblatt.net

Schrecksekunde in 
Flüchtlingsunterkunft

Gaienhofen

Bei der Cäcilienfeier des Kir-
chenchores von St. Laurentius 
Markelfingen gab es drei Jubi-
lare zu feiern: Wolfgang Stolz 
(Bass und von 1989 bis 2013 1. 
Vorsitzender) für 35 Jahre, 
Hans-Peter Kling (zunächst Te-
nor, seit September 1979 Diri-
gent) für 40 Jahre und Klaus 
Braig (Bass, und von 1979 bis 
1989 1. Vorsitzender) für 60 
Jahre Mitgliedschaft. 

Vorsitzender H.G. Seifert-Vogt 
durfte ihnen hierzu im Namen 
der Chorgemeinschaft gratulie-
ren. 
Außerdem konnte er Hans-Pe-
ter Kling die Ehrenurkunde des 
Diözesan-Cäcilienverbandes 
und Klaus Braig ein Dank-
schreiben und Geschenk von 
Diözesanpräses Wolfgang Ga-
ber überreichen.

redaktion@wochenblatt.net

Drei Jubiläen 
Cäcilienfeier beim Kirchenchor

Radolfzell-Markelfingen

Bahnhofstr. 10 • 78333 Stockach
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Dein Handwerker-
Vermittlungsservice

DIE MACHBAR 
MACHER SIND DA.

Stanislaus Müller
OBI Renovierungsberater

Beratung, Aufmaß, Montage aus einer Hand

Ihr Vertragspartner wird OBI

Festpreisangebote

Umsetzung durch regionale Handwerker

�
�
�
�

OBI Singen ¦ Kontakt: 0800 - 011 71 03

GOLDANKAUF – SOFORT BARGELD
Bevor Sie Ihr Gold verkaufen, lassen Sie sich
von unseren Experten unverbindlich beraten.

Denn Ihr Gold ist viel mehr wert!

Altgold – Schmuck – Münzen – Silber – Platin
Zahngold – Versilbert – ZINN

Höllturm-Passage 1/5, Radolfzell
Mo. – Fr.:   10 – 17.30 h
Tel. 0 77 32-82 38 461      

Ekkehardstr. 16 a, Singen
Mo. – Fr.:   10 – 17.30 h
Tel. 0 77 31-95 57 286

BARITLI EDELMETALLHANDEL GmbH

Scheffelstraße 23 · 78224 Singen · www.metzgerei-hertrich.de

Handwerkstradition 
seit 1907

Cordon bleu /
Schnitzel vom Schwein
bratfertig gefüllt und paniert
100 g                                               1,00
Rinderhochrücken
das durchwachsene Rindfleisch, 
ideal zum Braten oder Kochen
100 g                                               1,50
Rinderschulter
mager und trotzdem saftig –
die Schulter machts möglich
100 g                                               1,28
Kalbsroulade gefüllt
die leichten Rouladen mit Kalbsbrät,
Champignons und Petersilie gefüllt
100 g                                               1,98

Iss-Leicht Lyoner
nicht gleich die guten Vorsätze brechen /
Leicht geniessen, auch als Fleischsalat
100 g                                                  1,10
Bratwurst im Sulzrand
herzhaft, fein aufgeschnitten oder als
Vesperscheibe – auch als Bauernsülze
100 g                                                  1,10
Rinderzunge gekocht
eine zarte Spezialität, mild gesalzen
100 g                                                  1,68
Bierknacker / 
Pfefferbeisser
ideal zum Snacken, vakuumiert ideal
für den Transport
100 g                                                1,25 WOCHENBLATT seit 1967

MIT EINER FÜLLE
VON ANGEBOTEN
UND TERMINEN

KELLERDECKENDÄMMUNG?
Am Graben 17 . Nenzingen
Tel. 0 77 71 - 33 82
www.walter-ausbau.de



Das Wochenblatt sprach mit 
Narrenrichter Jürgen Koterzyna 
über die anstehende lange Fast-
nachtssaison 2019.
WOCHENBLATT: 59 Tage – ei-
ne ewig lange Fasnacht. Gibt es 
keine Ermüdungserscheinun-
gen bei den Stockacher Narren?
Jürgen Koterzyna: Aber nein, 
das Narrengericht und seine 
Gliederungen freuen sich auf 
die närrischen Tage. Denn so 
haben wir ausreichend Zeit für 
unsere zahlreichen Veranstal-
tungen und unsere »Bunten 
Abende«, die von Donnerstag, 
7., bis Samstag, 9. Februar, un-
ter dem Motto »Zeitreisen – zu-
rück in die Zukunft« im Bürger-
haus »Adler Post« gezeigt wer-
den. Alle Gliederungen machen 
mit, es gibt wieder wechselnde 
Moderationen, und die Klei-
dung entspricht unterschiedli-
chen Epochen von der Steinzeit 
bis zur fantasievollen Zukunft.
WOCHENBLATT: Beim letzten 
»Bunten Abend« hagelte es 
Strafzettel wegen Parkens auf 
den Gehsteigen.
Jürgen Koterzyna: Und das zu 
Recht! Auf unserer Homepage 
unter www.narrengericht.de 
bitten wir dieses Jahr alle Besu-
cher unserer Veranstaltungen, 
das Parkhaus im Hägerweg rege 
zu nutzen. Dort gibt es günstige 
Abend- und Nachttarife. Die 
Mitglieder des Narrengerichts 
und der Gliederungen werden 
selbstverständlich ordnungsge-
mäß parken – und sollte es 
doch zu Unregelmäßigkeiten 
kommen, werden wir unsere 
Strafzettel auch wieder bezah-
len.
WOCHENBLATT: Zur Dreikö-
nigssitzung am Sonntag, 6. Ja-
nuar, tritt EU-Kommissar Gün-
ter Oettinger als Gastredner auf 
– er war aber auch Beklagter 
2007 vor dem Narrengericht. 
Wird diese Doppelnutzung der 
Beklagten jetzt zur Tradition?
Jürgen Koterzyna: Wir haben 
unsere Dreikönigssitzung vor 
Jahren zu einem närrisch-poli-
tischen Spätschoppen gewan-
delt – und dazu brauchen wir 
hochkarätige Redner. Seit drei 
Jahren versuche ich schon, 
Günter Oettinger zu verpflich-
ten, und nun hat es endlich ge-
klappt. Als Beklagter war er 
noch baden-württembergischer 
Ministerpräsident, jetzt ist er 
EU-Kommissar – er kommt also 
dieses Mal in einer anderen 
Funktion nach Stockach. Bei 
Willi Stächele haben wir das 
auch schon so gemacht. Denn 
er war ja der Beklagte 2009 und 
später der erste Festredner auf 
der »neuen« Dreikönigssitzung. 
Hier geht es nicht um eine Dop-
pelnutzung oder Recycling, 
sondern um die Qualität der 
Referenten. Und die war bei 
beiden gegeben. Wir hatten ja 
auch schon Ex-Unirektor Prof. 
Rüdiger aus Konstanz oder Re-
gierungsrat Stocker aus der 
Schweiz zu Gast. 
Neben Günter Oettinger wird 
übrigens der Zirkusseelsorger 
Adrian Bolzern aus Aarau als 
närrischer Redner zur Dreikö-
nigssitzung kommen.

WOCHENBLATT: Im Rahmen 
der Dreikönigssitzung wird 
auch der langjährige Kläger des 
Narrengerichts Thomas Warn-
dorf verabschiedet. Er scheidet 
auch als Gerichtsnarr aus dem 
Gremium aus?
Jürgen Koterzyna: Ja, das 
stimmt. Aber er bleibt uns als 
Alt-Gerichtsnarr erhalten, und 
er wird weiterhin das Amt des 
Archivars des Narrengerichts 
begleiten. Nicht nur weil er ja 
seine historischen Recherchen 
bezüglich der Rolle des närri-
schen Brauchtums und des 
Narrengerichts während der 
NS-Zeit weiter betreibt.
WOCHENBLATT: Sie sprechen 
absolut genderneutral von der, 
die oder das Beklagtem. Zur 
Identität werden Sie sich also 
im Vorfeld der Dreikönigssit-
zung nicht äußern. Aber verra-
ten Sie, ab wann es Karten für 
die Narrengerichtsverhandlung 
am »Schmotzigen Dunschdig«, 
28. Februar, gibt?
Jürgen Koterzyna: Der Karten-
vorverkauf für die Narrenge-
richtsverhandlung startet am 
Samstag, 19. Januar ab 10 Uhr, 
entweder online unter www. 
narrengericht.de oder im Kul-
turzentrum »Altes Forstamt« in 
der Salmannsweiler Straße 1. 
Tickets für die »Bunten Aben-
de« gibt es ab Samstag, 12. Ja-
nuar, 10.00 Uhr.
WOCHENBLATT: Wozu in die 
Ferne schweifen? Wird das 
Narrengericht in diesem Jahr 
Narrentreffen in der Raum-
schaft Stockach besuchen?
Jürgen Koterzyna: Ja. Es freut 
uns, dass wir in Seelfingen am 
Sonntag, 24. Februar, beim Ju-
biläumsumzug mit dabei sein 
dürfen. Den Nachtumzug am 
Freitag, 22. Februar und die 
Narrenparty werden wir im Häs 
als Gäste besuchen. Außerdem 
werden wir, außerhalb der 
Raumschaft, mit etwa 250 Häs-
trägern das Narrentreffen der 
VSAN in Offenburg besuchen, 
wo unsere Zimmerer den Nar-
renbaum setzen werden.
WOCHENBLATT: Gibt es Ände-
rungen im Verlauf der Fasnet?
Jürgen Koterzyna: Ja, es wird 
etwas in Punkto Gleichberech-
tigung der Männer getan. Denn 
sie dürfen in diesem Jahr noch 
früher den Damenkaffee der 
Alt-Stockacherinnen am Mon-
tag, 25. Februar besuchen, erst-
mals ab 18.30 Uhr und nicht 
erst ab 19 Uhr. Das geschieht 
auf besonderen Wunsch des 
Narrenrichters, und die Damen 

sind so freundlich, uns noch-
mals einen Teil des Programms 
zu zeigen. Und es gibt Neue-
rungen beim »Schmotzigen 
Dunschdig«. Der SWR hat uns 
erstmals eine Sendezeit von 90 
Minuten für die Gerichtsver-
handlung eingeräumt. Bisher 
wurden nur 60 Minuten gesen-
det.
WOCHENBLATT: »Woher neh-
men sich die Stockacher das 
Recht, eine Gerichtsverhand-
lung abzuhalten?« – »Sie neh-
men es sich nicht. Sie haben 
es.« Den legendären Dialog 
zwischen Gerd Motzkus und 
Werner Mezger über das Recht 
der Stockacher, eine Gerichts-
verhandlung abzuhalten, wird 
es nach der Pensionierung des 
Ersteren nicht mehr geben.
Jürgen Koterzyna: Das ist rich-
tig. Den gesamten Dialog wird 
es bei der TV-Berichterstattung 
so nicht mehr geben. Das Ge-
spräch wird Gerichtsnarr Rai-
ner Vollmer mit einer Modera-
torin des Senders führen. Wir 
werden das Publikum nach dem 
Ende der Gerichtsverhandlung 
übrigens bitten, noch 20 bis 25 
Minuten auf ihren Plätzen sit-
zen zu bleiben, damit der SWR 
aus einem vollen Saal übertra-
gen kann. In dieser Zeit werden 
die Gäste selbstverständlich mit 
Bewirtung und Musik unterhal-
ten.
WOCHENBLATT: Das restliche 
Programm der Stockacher Fas-
net wird aber im gewohnten 
Ablauf geboten?
Jürgen Koterzyna: Ja, das hat 
sich ja bewährt. Beim Schnurr-
samstag am 2. März wird der 
kostenlose Shuttlebus übrigens 
zum letzten Mal von Gerhard 
Heim gefahren. Und wir werden 
erstmals auch Hindelwangen 
als feste Zusteigestation anfah-
ren.
WOCHENBLATT: Das Prinzip 
Hoffnung gilt auch in der Fas-
net. Darum, auch aus Tradition 
die Frage: Bekommen Frauen 
der Stockacher Fasnet nun end-
lich Orden?
Jürgen Koterzyna: Das ist na-
türlich möglich. Zwar nicht 
vom Narrengericht direkt, denn 
das verbieten die strengen Sta-
tuten. Aber von der Narrenver-
einigung Schwäbisch-Aleman-
nischer Narrenzünfte (VSAN) 
werden unsere engagierten Da-
men selbstverständlich ausge-
zeichnet, wenn wir sie denn 
vorschlagen.

Interview Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net
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Schwungvoll ins neue Jahr! 
Die »Boogie Connection« 
spielt mit Boogie, 
Rhythm’n’Blues und Soul 
zum Jazz-Frühschoppen am 
Sonntag, 6. Januar, im »Zoll-
haus« Ludwigshafen auf. 
Christoph Pfaff, Thomas 
Scheytt und Hiram Mutschler 
legen mit einem kernigen 
Sound los. Infos und Karten-
vorbestellung bei Elisabeth 
Fuhrmann: 0175/4 04 58 84 
oder jazz.fuhrmann@gmx.de. 
Beginn ist um 11 Uhr, die Ta-
geskasse hat am Veranstal-
tungstag ab 10 Uhr geöffnet. 

swb-Bild: Groteloh

SCHWUNGVOLL

Stockach

Narrenrichter Jürgen Koterzyna freut sich auf die lange Fasnet.
 swb-Bild: sw

Lange Fasnet - langer Spaß
WOCHENBLATT-Interview mit Narrenrichter Koterzyna

Die Bürgerstiftung Stockach 
kümmert sich um den guten 
Ton. Sie unterstützte die örtli-
che Musikschule auf Anfrage 
mit einem größeren Geldbetrag 
für die Anschaffung eines neu-
en Glockenspiels. 
»Dieses Instrument ist für die 
Ausbildung an Schlaginstru-
menten und zum Einsatz in den 
drei Musikschulorchestern 
,Gruppenspiel‘, ,Schulorchester‘ 
und ,Jugend-Blasorchester‘ 
vorgesehen«, teilt Willi Zöller 
von der Bürgerstiftung im Pres-

setext mit. Damit können junge 
Schlagwerker frühzeitig an die 
Musik und das Musizieren im 
Orchester herangeführt und für 
ihren Einsatz in nachfolgenden 
Orchestern qualifiziert werden. 
Da die Anschaffung des Instru-
ments sehr teuer ist, hat die 
Musikschule die Bürgerstiftung 
um einen Zuschuss gebeten, 
den die Bürgerstiftung im Inte-
resse der musikalischen Ausbil-
dung der Jugend nach eigenen 
Angaben gerne gewährte.

redaktion@wochenblatt.net

Der Klang macht‘s
 Glockenspiel für die Musikschule 

Stockach

Mit dem neuen Glockenspiel sind abgebildet (von links) Manfred Pe-
ter und Willi Zöller von der Bürgerstiftung und Musikdirektor Hel-
mut Hubov von der Musikschule Stockach. swb-Bild: Willi Zöller

 Die Freiwillige Feuerwehr 
Stockach musste am Neujahrs-
morgen um 3:37 Uhr ausrü-
cken, weil bei einem Super-
markt der Wetterschutz für die 
Einkaufswägen in Brand gera-
ten war. Durch das schnelle 
Eingreifen der Feuerwehrleute 
konnte der Brand nach kurzer 
Zeit gelöscht werden.

redaktion@wochenblatt.net

Einsatz in der 
Silvesternacht

Stockach

KÜCHE statt KOMPROMISSE
Georg-Fischer-Straße 32, 78224 Singen, www.plana.de

Tetzner Karosserie & Lack
Industriestraße 14
78256 Steißlingen
Tel.: 0 77 38 – 50 90

Tel. 07771/921550
Winterspürerstr. 46 Stockach

www.injoy-stockach.de

Y.Fitness
wird

Bis zu 200 €
sparen

partner
rabatte

wechsler
angebote

Noch vor oder zu den Infotagen anmelden &
besser trainieren beim 5-fachen Testsieger.

WWW.INJOY-STOCKACH.DE

Wer sagt, 
gute Vorsätze 
können keinen 
Spaß machen?

Optimale Betreuung 
und die besten Kurse 
aller Zeiten finden 
Sie bei uns!
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Stockach
KOLPINGSFAMILIE 
STOCKACH
37. Kolping-Skatturnier am 
Sonntag, 13. Januar, ab 14 Uhr. 
Einlass ab 13 Uhr. Austra-
gungsort ist das Pallottiheim, 
Pfarrstrasse 3, Stockach. 
Startgeld: 10 Euro. Der Erlös 
bekommt die Brasilienhilfe 
Stockach e.V.

Zoznegg
RAD- UND 
MOTORSPORTVEREIN
Theateraufführung am Sams-
tag, 5.1., 20 Uhr in der Weiher-
bachhalle, Zoznegg.

Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 5./6.1.2019:
»Stockach«: So., 10 Uhr Konfir-
mations-Gottesdienst, Me-
lanchtonkirche.
»Ludwigshafen«: So., 9.30 Uhr 
Gottesdienst.

Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 5./6.1.2019:
»Seelsorgeeinheit St. Oswald 
Stockach«:
»Stockach«: Sa., 18.30 Uhr 
Sonntagsvorabendmesse. So., 
10.30 Uhr hl. Messe.
»Hindelwangen«: So., 8.45 Uhr 
hl. Messe.
»Mühlhingen«: am Sa., um 19 

Uhr Sonntagsvorabendmesse. 
»Hoppetenzell«: So., 9 Uhr hl. 
Messe.
»Zoznegg«: So., 9 Uhr hl. Mes-
se.
»Seelsorgeeinheit See-End«: 
»Bodman«: Sa., 18.30 Uhr Vor-
abendmesse. 
»Ludwigshafen«: Sa, 18.30 Uhr 
Vorabendmesse.
»Espasingen«: So., 9.30 Uhr 
Eucharistiefeier.
»Wahlwies«: So., 9.30 Uhr Eu-
charistiefeier.
Evangelische Kirchen: Gottes-
dienste am 5./6.1.2019:
 »Steißlingen«: So., 9.30 Uhr 
Gottesdienst.

»Langenstein«: So., 11 Uhr 
Gottesdienst mit Abendmahl.

Katholische Kirchen: Gottes-
dienste am 5./6.1.2019:
»Seelsorgeeinheit Krebsbach-
tal/Hegau«:
»Eigeltingen«: So., 10 Uhr 
Wort-Gottes-Feier.
»Heudorf«: Sa., 18.30 Uhr Vor-
abendmesse.
»Honstetten«: So., 10 Uhr Eu-
charistiefeier.
»Nenzingen«: Sa., 18.30 Uhr 
Vorabendmesse.
»Orsingen«: So., 10 Uhr Eucha-
ristiefeier.
»Rorgenwies«: keine Messe.

Nach dem Gottesdienst gab es 
lobende Wort. Im Rahmen der 
Generalversammlung des Kir-
chenchors St. Oswald im Pallot-
tiheim in Stockach dankte die 
Vorsitzende Martina Mertens 
den Chormitgliedern für ihre 
Teilnahme an den 47 Proben, 
die im vergangenen Jahr unter 
der Leitung von Zeno Bianchini 
durchgeführt wurden. Gleich-
zeitig zog der Chor ein positi-
ves Jahresfazit. Das teilt Reimut 
Orschiedt im Pressetext mit. 
Denn er ist ein unverzichtbarer 
Bestandteil des Lebens in der 
Kirchengemeinde: Er wirkt bei 
der Gestaltung von Messen an 
kirchlichen Feiertagen mit, ist 
beim Tag der Seelsorgeeinheit 
mit dabei, ist mit den anderen 
Chören der verschiedenen Kir-
chen für die Schaffung einer le-
bendigen Chorgemeinschaft 
zuständig. Einen Dank sprach 
der Chor auch seinen Gastsän-
gern und Musikern aus, die 
über das Jahr den Chor unter-
stützten. Über die Neuzugänge 
zeigten sich alle sehr erfreut. 
Pfarrer Michael Lienhard be-
dankte sich und nannte die 

Musik »kostbar wie Gold und 
Botschafter der Liebe«. Der 
Seelsorger nahm dabei Bezug 
auf das neue Lektionar, das am 
ersten Adventsonntag einge-
führt wurde. Edeltraud Mattes-
Orschiedt, Vorsitzende des 
Pfarrgemeinderates der Seel-
sorgeeinheit Stockach, merkte 
an, die Musik öffne Ohren und 
Herzen, berühre die Menschen 

und helfe ihnen, Gottes Wort 
aufzunehmen. Bei den Ehrun-
gen wurde Hanni Huber für 70 
Jahre Mitgliedschaft geehrt. Sie 
ist schon als junges Mädchen in 
den Chor eingetreten. 25 Jahre 
ist Ilonka Kessler bei den Sän-
gern dabei. Verabschiedet wur-
de nach 62 Jahren Luzia Flühs. 
Nach den einzelnen Berichten 
und der einstimmigen Entlas-

tung des gesamten Vorstandes 
kamen Neuwahlen, die Hans-
Peter Kühnle leitete. Der ge-
samte Vorstand wurde erneut 
ohne Gegenstimmen wieder ge-
wählt. Zeno Bianchini bedankte 
sich für offene Proben und für 
kurzfristige Aufführungen. Der 
Abend klang in heiterer Stim-
mung aus.

redaktion@wochenblatt.net

Kostbar wie Gold
»Botschafter der Liebe«: der Kirchenchor St. Oswald

Stockach 

Stützen des Kirchenchors St. Oswald Stockach: Pfarrer Michael Lienhard, Günter Römer, Ilonka Kessler, 
Gudrun Löffler, Hanni Huber, Martina Mertens, Zeno Bianchini, Christa Peter und Eugen Willmann. 

swb-Bild: Thomas Mertens

Es geht nicht um Perfektion. Es 
geht um Bewegung, Zusam-
mengehörigkeit und sehr, sehr 
viel Freude. 
Die Tanzgemeinschaft Stockach 
des katholischen Bildungs-
werks versteht sich als Gruppe, 
in der das Tanzen »den einzel-
nen Menschen bewegt und ihm 
das Gefühl einer Gemeinschaft 
vermittelt«, so der Pressetext. 
2019 feiert die Gruppe mit dem 
großen Engagement ein kleines 
Jubiläum - sie wird fünf Jahre 
alt. 
Bei der Tanzgemeinschaft fügt 
sich alles in ein System: »Das 
Gewirr an Tanzschritten, Wie-
derholungen und Abwandlun-
gen verschmilzt irgendwann zu 
einer logischen Formenfolge. 
Wer von Anfang mit dabei war, 
kann es bestätigen.« 
Das Repertoire ist breit und 
reicht von Folklore und medi-
tativen Tänzen zu neuer Musik 
über Aktuelles und Klassisches 
bis hin zu Tänzen aus anderen 
Ländern. 
Die Referentinnen orientieren 
sich am Jahreskreis, an kirchli-
chen Festen und den vier Ele-
menten Feuer, Wasser, Erde, 
Luft, wobei jeder Abend unter 
einem eigenen Thema steht. Die 
Gemeinschaft ist offen für alle: 

»Wir sind zwar Teil des katholi-
schen Bildungswerks, aber 
nicht religiös festgelegt. Zu uns 
darf jeder kommen.« 
Das Tanzen, so meinen die Ver-
antwortlichen, bringt sehr viel: 
»Kooridination, Gleichgewicht, 
Orientierung, Reaktion, Kraft 
und Ausdauer werden verbes-
sert.« 
Die beiden Leiterinnen heben 
auch die Ziele der Tanzabende 
hervor: Angelika Trommsdorf 
betont, die Wichtigkeit des Ge-
meinschaftsgefühls, und Fran-
ziska Genter meint, ein Anlie-
gen sei es, die Tanz-Freude zu 
teilen: »Man hält sich und 
kommt dabei in seine eigene 
Mitte.«
Die Tanzgemeinschaft des ka-
tholischen Bildungswerks trifft 
sich immer am ersten Donners-
tag eines Monats. 
Der erste Tanzabend im neuen 
Jahr ist am Donnerstag, 10. Ja-
nuar, um 19 Uhr im Alten Pal-
lottiheim mit Eingang zwischen 
der St. Oswaldkirche und dem 
katholischen Pfarrbüro. Der 
Folgetermin ist am Donnerstag, 
7. Februar. 
Auskunft und Anmeldung gibt 
es bei Lilo Oswald unter der Te-
lefonnummer 07771/92 09 05.

redaktion@wochenblatt.net

Freude statt
 Perfektion

VereineKirchen

Einen Regenschirm gab es die-
ses Mal nicht. Das lag aber 
nicht am heißen, trockenen, 
niederschlagsarmen Sommer. 
Die Gemeinde Orsingen-Nen-
zingen wollte für ein wenig 
Abwechslung bei den Präsen-
ten für fleißige Blutspender 
sorgen. 
Und so erhielten die Männer 
und Frauen, die zehn, 25, 50 
und sogar 75 Mal freiwillig ih-
ren Lebenssaft gegeben haben, 
statt des üblichen Regen-
schirms eine Taschenlampe mit 
Gravur und Gemeindewappen. 
Rebecca Menzer und Walter 
Kraft vom DRK Steißlingen-Or-
singen und Bürgermeister 
Bernhard Volk überreichten 
den regen Spendern in der letz-
ten Gemeinderatssitzung des 
Jahres aber auch Urkunden, 
Ehrennadeln und ein Weinprä-
sent. 

Bernhard Volk fand lobende 
Worte für die Ausgezeichneten. 

Sie würden ihre Verdienste und 
Leistungen nicht um des mate-

riellen Vorteils willen, nicht für 
Ruhm und Ehre erbringen, son-
dern um der Gemeinschaft ei-
nen Dienst zu erweisen. 
Das Gefühl, einer guten Sache 
gedient zu haben, könne durch-
aus auch für Befriedigung sor-
gen. Sie seien Vorbilder und 
Werbung für alle, die noch ei-
nen kleinen Anstoß bräuchten, 
um sich zu einer Blutspende 
durchringen zu können.
So wurden für zehnmaliges 
Blutspenden Thomas Feindler, 
Bruno Hinz, Adrian Siebrecht 
und Beate Wetter geehrt und 25 
Mal freiwillig zur Ader gelassen 
wurde Manuela Hofmeister. 
Jean-Pierre Guduscheit und Pe-
ter Harder hatten 50 Mal ihren 
Lebenssaft gegeben, und 75 
Mal war Gerhard Muffler zur 
Blutspende gegangen. 

Simone Weiß
weiss@wochenblatt.net

Lampe statt Schirm
Fleißige Blutspender wurden geehrt - für Dienst an der Gemeinschaft

Stockach

Orsingen-Nenzingen

Fleißige Blutspender wurden geehrt: Adrian Siebrecht, Rebecca 
Menzer vom DRK, Peter Harder, Manuela Hofmeister, Bruno Hinz, 
Walter Kraft vom DRK, Gerhard Muffler, Bürgermeister Bernhard 
Volk und Jean-Pierre Guduscheit. swb-Bild: sw 

Notrufe / Servicekalender


Überfall, Unfall: 110
Krankentransport: 19222
Polizei Stockach: 07771/9391-0
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
an den Wochenenden, Feiertagen
und außerhalb der Sprechstun-
denzeiten: 
Kostenfreie Rufnummer 116 117
Mo.–Fr. 9–19 Uhr: docdirect –
kostenfreie Onlinesprechstunde
von niedergel. Haus- und Kin-
derärzten, nur für gesetzlich Ver-
sicherte unter 0711 – 96589700
oder docdirekt.de
Zahnärztlicher Notfalldienst:

01803/22255525

Pflegestützpunkt des
Landratsamtes: 07531/800-2608
Notruf: 112
Telefonseelsorge: 08 00/11 10 111

08 00/11 10 222

Tierschutzverein Stockach
und Umgebung e.V.: 07771/511
Tierrettung:   0160/5187715
DLRG – Notruf
(Wassernotfall): 112
Krankenhaus Stockach: 07771/8030
Stadtwerke Stockach, Ablaßwiesen 8,
78333 Stockach 07771/9150
24-h-Servicenummern: 
Gas 07771/915511
Strom/Wasser 07771/915522

Thüga Energienetze GmbH:
0800/7750007* (*kostenfrei)

Apotheken-Notdienste

Tierärzte-Notdienst

05./06.01.2019
F. Eylandt, Tel. 07771/918097

Die Babyklappe Singen
ist in der Schaffhauser Str. 60,

direkt rechts neben dem
Krankenhaus an der
DRK Rettungswache.

0800 0022 833
(kostenfrei aus dem Festnetz)

und

22 8 33*

von jedem Handy ohne Vorwahl

Apotheken-
Notdienstfinder

*max. 69 ct/Min/SMS

24-Std. Notdienst

Heizungsausfall   Rohrbruch. .WIDMANN
Sturmschäden

Rohr-

Verstopfung  und

07731/ 8 30 80 gew.

Abfluss verstopft?
24-Std.-Notdienst

FEHRLE
Telefon 07731/9750461
Mobil 0151/42534431

Bestattungshaus Decker
Telefon: 07731 / 99 68 - 0
Schaffhauser Str. 98 |  78224 Singen
www.decker-bestattungen.de
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 Pietro Torre ist sportsüchtig. 
Doch er hat auch ein großes 
Herz für Kinder und eine be-
sonders engagierte Art, sich zu 
bedanken. Nachdem er im ver-
gangenen Jahr über die Krank-
heit seines eigenen Kindes das 
Hegau-Jugendwerk in Gailin-
gen, eine Rehabilitationsein-
richtung für Kinder, Jugendli-
che und junge Erwachsene mit 
neurologischen Erkrankungen 
aller Art, von innen kennen ge-
lernt hatte, war für ihn klar: Er 
möchte für die Hilfe und Unter-
stützung, die er dort erfahren 
durfte, etwas zurückgeben. Er 
ist froh, dass sein Sohn auch 
dank des Hegau-Jugendwerks 
wieder rundum gesund ist. Was 
also liegt näher, als alle Ambi-
tionen miteinander zu verbin-
den und auf eine sportliche Art 
Danke zu sagen?
Der Versicherungsmakler aus 
Engen beteiligte sich also am 3. 
November am Megamarsch in 
Stuttgart: 50 Kilometer in zwölf 
Stunden ging es von dem 
Cannstatter Wasen über den 
Remstal-Höhenweg bis nach 
Plüderhausen. Er ließ sich dabei 
durch rund 30 Freunde und 
Unterstützer zu Gunsten des 
Hegau-Jugendwerks (HJW) je-
den seiner zurückgelegten Kilo-
meter vergolden. Das gesam-
melte Geld aus diesem Benefiz-
lauf sollte der Förderverein des 
HJW bekommen, damit er eine 
Rollstuhlschaukel für die klei-
nen Patienten finanzieren 
kann.
Mit einem kleinen Rucksack 
auf dem Rücken ging es am 3. 

November um 8 Uhr morgens 
für Pietro Torre als einer von 
rund 1.600 Läufern los. Bestens 
motiviert, weil er so viele Kilo-
meter wie möglich schaffen 
wollte, lief er stramm marschie-
rend 45 Kilometer – wie ihm ei-
ne Urkunde bestätigt. Die letz-
ten fünf Kilometer gingen 
durch ein stockdunkles Wald-
stück, da gab er aus Sicher-
heitsgründen auf. 
Dennoch ist er stolz, so viele 
Kilometer geschafft zu haben. 
Im Vorfeld hatte er fleißig trai-
niert, war mehrfach von Engen 
nach Radolfzell marschiert und 
hatte sich dabei etliche Blasen 
zugezogen. Blasen hatte er 
beim Megamarsch zum Glück 
keine, aber mächtig Muskelka-
ter, der einige Tage anhielt.
Aber sein Engagement hat sich 
gelohnt: Bislang kamen rund 
3.300 Euro zusammen, die letz-
ten Zahlungen einiger weniger 

Unterstützer stehen noch aus. 
Dem Hegau-Jugendwerk konn-
te er jetzt die Geldspende über-
bringen. 
In der Einrichtung war die 
Freude groß. Verwaltungsleiter 
Markus Beck und Pflegedirek-
torin Ina Rathje betonten: »Ein 
solches Engagement bedeutet 
uns sehr viel.« Torre versprach, 
das Jugendwerk auch weiterhin 
zu unterstützen und zur Ein-
weihung der Rollstuhlschaukel 
im nächsten Frühjahr wieder zu 
kommen. 
Das will auch Heike Meyer, die 
Pietro Torre zur Spendenüber-
gabe begleitet hatte; sie hatte 
rund 50 Luftballontiere in allen 
möglichen Farben dabei, die sie 
binnen vier Stunden erschaffen 
hatte. Damit wollte sie den klei-
nen Patienten »das Leben etwas 
bunter machen« – das ist ihr 
geglückt!
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Sportlich Danke sagen
 Pietro Torre aus Engen marschierte 45 Kilometer

Der Verein »Musik schenkt Lä-
cheln« besuchte das Haus am 
Mühlebach, um gemeinsam mit 
Kindern zu musizieren. Im Rah-
men ihrer »Tour des Lächelns« 
sind die ehrenamtlichen Musi-
ker in Baden-Württemberg und 
Bayern unterwegs, um Kindern 
unabhängig von ihrer Lebens-
situation durch Musik einen 
Moment der Freude zu bereiten. 
 Auf seiner fünfwöchigen Reise 
durch den Süden Deutschlands 
besucht ein 39-köpfiges Team 
(im Schnitt acht Personen pro 
Woche) dieses Jahr insgesamt 
42 Einrichtungen, darunter 
sind Kinderkliniken, Kinder- 
und Jugenddörfer, Kinder-
wohnheime, Kinderhospize und 
Kinderrehabilitationszentren. 
»Wir sind davon überzeugt, 
dass Musik die Genesung bei 
Krankheiten unterstützt und in 
schweren Lebenslagen Hoff-
nung spenden kann«, fasste Ini-
tiator Ralf Armbruster die Mo-
tivation der ehrenamtlichen 
Musiker zusammen, die für ihre 
»Tour des Lächelns« jedes Jahr 
insgesamt rund 250 Urlaubsta-
ge nehmen.
Dass ein Besuch der Musiker 
für Kinder ein unvergessliches 

Erlebnis ist, zeigte sich auch im 
Haus am Mühlebach, der Schu-
le mit Internat, in Mühlhausen-
Ehingen: Als die ersten Töne 
von Kinderliedern wie »Pippi 
Langstrumpf« oder »Die Affen 
rasen durch den Wald« ange-
stimmt wurden, war die Begeis-

terung der Kinder deutlich 
spürbar: Sie sangen lautstark 
mit und tanzten gemeinsam 
mit den Musikern. »Mit unseren 
Kinderliedern wollen wir insbe-
sondere kranken und hilfsbe-
dürftigen Kindern ein Lächeln 
schenken«, erklärte Ralf Arm-
bruster, der erste Vorsitzende 
des Vereins. Auch das selbstge-
schriebene Tourlied »Ich schenk 
dir ein Lächeln« kam im Haus 
am Mühlebach gut an: Das 
staatlich anerkannte sonderpä-
dagogische Bildungs- und Be-
ratungszentrum mit Internat in 
freier Trägerschaft in Mühlhau-
sen-Ehingen bietet Kindern 
und Jugendlichen mit einer ko-
gnitiven, körperlichen, seeli-
schen oder mehrfachen Behin-
derung Aufnahme. 
Der Besuch im Haus am Mühle-
bach war auch für die Musiker 
ein Erfolg, der sich für sie vor 
allem an der Freude der Kinder 
messen lässt: »Es ist wunder-
schön, ihnen ein Lächeln ins 
Gesicht zaubern zu können«, 
sagten die Musiker zufrieden, 
»das bestätigt unser ehrenamt-
liches Engagement.«
Weitere Infos unter www. 
musik-schenkt-laecheln.de.

Ein Moment der Freude
Musik schenkt Lächeln e.V. im Haus am Mühlebach 

Gailingen/Engen

Mühlhausen-Ehingen

Verwaltungsleiter Markus Beck und Pflegedirektorin Ina Rathje 
freuen sich über die »sportliche Spende« von Pietro Torre (Mitte). 

swb-Bild: HJW

Musik schenkt Lächeln e.V. be-
suchte das sonderpädagogische 
Bildungs- und Beratungszen-
trum Haus am Mühlebach in 
Mühlhausen-Ehingen.

swb-Bild: Ralf Armbruster, 
Musik schenkt Lächeln e.V.

Ein Raub der Flammen wurde 
am Nachmittag des Heiligen 
Abends das Gartenhaus des 
Bienenstandes beim Friedrich-
Wöhler-Gymnasium in Singen. 
Ein Zeuge hatte den ausbre-
chenden Brand gegen 15 Uhr 
gemeldet. Als die Feuerwehr 
Singen mit zwei Fahrzeugen 
eintraf, stand das Holzhaus be-
reits in Vollbrand und konnte 
nur noch abgelöscht werden. 
Die Rauchwolke über der Stadt 
war weithin sichtbar.
Der Sachschaden ist dabei wohl 
weniger groß als der ideelle 
Schaden, den der Stand wird 
von einer gemeinsamen »Bie-
nen AG« mit Schülern des 
Friedrich-Wöhler-Gymnasiums 
und der Haldenwangschule be-
trieben. Bereits zwei Mal war 
der Bienenstand Ziel von her-
bem Vandalismus gewesen, zu-
letzt wurden vor etwa drei Wo-
chen die Bienenkästen gewalt-
samt geöffnet, so dass einige 
Bienenvölker in der Kälte ver-
endeten. Brandstiftung wird 

vermutet, da eine technische 
Ursache so gut wie ausge-
schlossen werden kann. Die Po-
lizei hat ihre Ermittlung aufge-
nommen und ist über Zeugen-
aussagen dankbar unter 
07731/8880.
Kurz vor Ausbruch des Brandes 
sind von einer Zeugin drei Ju-
gendliche beobachtet worden, 
die sich in verdächtiger Weise 
an dem Schuppen zu schaffen 
machten. Während einer von 
ihnen ganz dunkel gekleidet 
war und dick ist, trug ein ande-
rer einen auffallend hellblauen 
Pullover. Dieser Jugendliche 
hat schwarze Haare und einen 
dunklen Teint.
Personen, denen zur fraglichen 
Zeit sonst noch Verdächtiges 
bei der Schule aufgefallen ist, 
oder die Hinweise zu den Ju-
gendlichen geben können, wer-
den gebeten, sich beim Polizei-
revier Singen unter 07731/ 
8880 zu melden.

Oliver Fiedler
fiedler@wochenblatt.net

Gelegter Brand
am Bienenstand

Zum traditionell letzten Sport-
Treff im Jahr 2018 trafen sich 
sportinteressierte Vereinsver-
treter im Clubheim der Schüt-
zengesellschaft 04. Roland 
Brecht, 1. Vorsitzender des 
Sportausschusses und der 
Freunde des Singener Sports 
erinnerte in seinem Rückblick 
an das Sportjahr 2018 mit vie-
len Veranstaltungen und her-
vorragenden Leistungen. Mehr 
als 280 Sportlerinnen und 
Sportler wurden bei der tradi-
tionellen Sportlerehrung ge-
ehrt. Die Landesehrennadel er-
hielt Norbert Mayer von den 
Schwimmsportfreunden. 
Sportliche Höhepunkte waren 
unter anderem die Mini-WM 
Handball, Bike-Marathon, Ka-
nu-Marathon, der 21. Sparkas-
sen-Hegau-Halb-Marathon mit 
Zehn-Kilometer-Straßenlauf, 
Nordic-Walking-Wettbewerb 
und erfreulich vielen Teilneh-
mern bei den Kinder- und Ju-
gendläufen, der Kreissporttag, 
die Rad- und Steherrennen auf 
der Bahn in der Südstadt, Über-
gabe des neuen Rasenplatzes in 
der Südstadt, 4-Bahnen-Tour-
nee, Volksbank Hegau-Berg-
lauf, Thai-Boxen, 2. BL-Turn-

wettkämpfe mit Aufstieg in die 
1. Bundesliga, Reitturnier, Mi-
nigolfmeisterschaften, Turn-
schau des Hegau-Bodensee-
Turngaus, Hohentwiel-
Schwimmfestival, Meister-
schaft der Ü50-Tennis-Damen, 
Aufstieg der Tischtennis-
Mannschaft sowie weitere Ver-
anstaltungen in den Vereinen.
Auch 2019 werden wiederum 
viele sportliche Veranstaltun-
gen stattfinden. Am Freitag, 25. 
Januar findet die Sportlereh-
rung mit Ehrungen an verdien-
te Sportlerinnen und Sportler 
in der Stadthalle und Beipro-
gramm statt. Am 12. Mai steht 
der Bike-Marathon an. Am 

13./14. Juli finden die Interna-
tionalen Behinderten-Meister-
schaften in Singen statt.
Sportamtsleiter Bernd Walz gab 
umfangreiche interessante Ein-
blicke in aktuelle Themen. Rege 
wurde dann in lockerer Runde 
diskutiert, so unter anderem 
über die verbesserten Sportför-
derrichtlinien, die Neuordnung 
des Sparkassen-Halb-Mara-
thons sowie die anstehenden 
Behinderten-Meisterschaften 
im Juli.
Kontakt Sportausschuss und 
Freunde des Singener Sports: 
Roland Brecht, Jahnstr. 15, Sin-
gen, Tel. 27061, brecht@ 
t-online.de.

Ein aufregendes Sportjahr
Sportlerehrung am 25. Januar in der Stadthalle 

Zum Ende des Jahres 2018 
wurde das örtliche Bauamt der 
Gemeindeverwaltung verstärkt 
durch den aus Engen kommen-
den Diplom-Ingenieur, Archi-
tekt Martin Doerries, der als 
Ortsbaumeister den techni-
schen Bereich leitet, sowie 
durch den Rielasinger Diplom-
Ingenieur (FH) Rafael Grimm, 
der mit Aufgaben im Fachbe-
reich Tiefbau betraut ist.
Martin Doerries, wohnhaft in 
Engen, hat als Architekt, Pro-
jekt- und Amtsleiter in den 
Städten Engen, Donaueschin-
gen und Meersburg viele Jahre 
Erfahrung in der kommunalen 
Verwaltung gesammelt. Damit 
waren die Voraussetzungen ge-
geben, um die interessante und 
herausfordernde Aufgabe als 
Leiter des technischen Bauam-
tes zum 1. Oktober dieses Jah-
res zu übernehmen.
Zum technischen Bauamt ge-
hört der komplette technische 
Hochbau mit Gebäudemanage-
ment, Stadtplanung, Tiefbau 
und Fachaufsicht Baubetriebs-
hof. Martin Doerries freut sich 
als Ortsbaumeister darauf, an 
der kontinuierlichen Weiterent-
wicklung der attraktiven He-
gaugemeinde mitzuwirken.
 Rafael Grimm, wohnhaft in 
Rielasingen-Worblingen, war 
bereits von 1997 bis 2000 als 
Technischer Angestellter im 
Bauamt der Gemeinde Rielasin-
gen-Worblingen tätig. Er trat 
die Nachfolge von Rolf Mahl-
bacher an, der als langjähriger 
Tiefbauingenieur in den ver-
dienten Ruhestand gehen wird.
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Neuer 
Ortsbaumeister 

Rielasingen Singen

Die Feuerwehr Singen beim Einsatz in der Brandruine des Bienen-
stands am Friedrich-Wöhler-Gymnasium. swb-Bild: of 

Singen

Die 2018 mit Gold ausgezeichneten Sportler bei der Ehrung in der 
Stadthalle, links Roland Brecht. swb-Bild: uj



 Die Stadtmusik Stockach über-
zeugte unter der Leitung von 
Helmut Hubov beim Weih-
nachtskonzert in der Jahnhalle 
mit einem abwechslungsrei-
chen Repertoire von der Klassik 
bis zur Moderne. In dem breit 
gefächerten musikalischen 
Spektrum erklangen auch selte-
ner aufgeführte Kompositionen 
bekannter Meister. »Ich bin im-
mer wieder überrascht, wo un-
ser Dirigent die Stücke aus-
gräbt«, sagte Michael Schön-
berger in der Pause. Er spielt 
das Fagott sowie das seltener 
besetzte Contra-Fagott im Or-
chester.
Werke zeitgenössischer und 
klassischer Komponisten halten 
sich im Abendprogramm die 
Waage. Johan de Meij, geboren 
1953, in New York lebend, gilt 
als ein führender Komponist 
für Blasorchestermusik. Als 
Vertreter der teils abstrakten 
Moderne, seien einige seiner 
Titel an Stile der Klassik ange-
lehnt, so auch sein »Echoes of 
San Marco«. Diesem folgt »Nun 
komm, der Heiden Heiland« 
von Johann Sebastian Bach. 
Mit der Akademischen Festou-
vertüre C-Moll Op. 80 stand ei-
nes der eher seltenen humor-
vollen Werke von Johannes 
Brahms auf dem Programm. 
Als Dank für die Verleihung der 
Ehrendoktorwürde der Univer-
sität Breslau entstand das Stück 
als Contrapunkt zu seinen sonst 
ernsten Werken. Bodenständig, 
dennoch gewaltig und kraftvoll 
im Klang ertönte Richard Wag-
ners »Huldigungsmarsch«, den 
er seinem Gönner und Förderer 
König Ludwig II widmete. Das 

üppig instrumentalisierte Werk 
war ein Geburtstagsständchen 
für den bayerischen Monar-
chen, dieser gleichsam tragi-
schen Figur. Gleichzeitig habe 
Wagner mit der Komposition 
die Tür zur Moderne in der Mu-
sik aufgestoßen. Als Überlei-
tung zwischen den einzelnen 
Musikstücken präsentierte Na-
dine Heinzle Interessantes zu 
den einzelnen Komponisten 
und den gespielten Werken. 
Das Konzert-Highlight war die 
Intonation von »Shades of Sy-
rinx« durch die Flöten-Solistin 
Miriam Zampella. Komponiert 
von Herbert Marinkovits 
spannt das Werk den instru-
mentellen Bogen des Flöten-
spiels von der Antike bis zur 
Gegenwart. Interpretiert wer-
den die unterschiedlichen Flö-
tenstile von der Solistin durch 
das Spiel dreier Flötenarten. 
Zampella beherrsche die Flöte 
wahrhaft virtuos, lobte Dirigent 
Helmut Hubov. Flöte gegen 
Blasorchester: so zart im Klang 
und doch so gewaltig und vo-
luminös setzt sich die Flöte 

durch. In diesem Werk zeigt 
sich eine erstaunliche Vielfalt 
und Varietät dieses Instru-
ments. Miriam Zampella spielte 
2013 die deutsche Urauffüh-
rung des Solokonzerts »Shades 
of Syrinx« des 1958 geborenen 
Komponisten Marinkovits, ge-
folgt von zahlreichen weiteren 
Aufführungen. In ihrer musika-
lischen Laufbahn spielte die in-
ternational erfolgreiche Künst-
lerin unter anderem mit den 
Deutschen Philharmonikern so-
wie den Orchestern von SWR, 
HR und dem Mainzer Staats-
theater. Je weiter im Pro-
gramm, desto festlicher würden 
die Stücke, meinte Fagottspie-
ler Schönberger eingangs. Mit 
einem Reigen von Weihnachts-
liedern aus der musikalischen 
Feder des 1930 geborenen Peter 
Hope nahte das Weihnachts-
konzert langsam seinem Ende. 
Lieder wie »The Herald Angels« 
und »Coventry Carol« bildeten 
einen festlichen Abschluss vor 
einem begeisterten Publikum.

Hayo Eckert
redaktion@wochenblatt.net
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Stockach

»Passion for Africa«. Der Name 
ist Programm. Dass Daniel Ro-
senkranz und seine Tochter, die 
Sängerin Déborah Rosenkranz, 
ein Herz für Burkina Faso ha-
ben, ist bekannt. »Egal, was es 
ist, sag mir, was du dir 
wünschst und du bekommst 
es«, Déborah Rosenkranz blickt 
ihr Patenkind lächelnd an und 
ist gespannt auf dessen Ant-
wort. Seit Jahren unterstützt sie 
die kleine Elodie über Compas-
sion und ist nun auch als Bot-
schafterin für die Hilfsorgani-
sation unterwegs. Vor ihnen ein 
mit Spielzeug übersäter Kiosk. 
Doch das elfjährige Mädchen, 
vergeudet nicht einmal einen 
Blick dorthin: »Wo ist dein Pa-
pa? Ich will deinen Papa se-
hen!« 
»Das sind diese Momente, die 
alle Bemühungen und die viele 
Arbeit dahinter lohnenswert 
machen,« so Rosenkranz, die 
nun das dritte Mal mit ihrem 
Vater und dessen Verein »Passi-
on for Africa« in Ouagadougou 
unterwegs ist. »Ich komme nun 
seit über zehn Jahren hierher 
und es ist ein starkes Band des 
Vertrauens zwischen den Ein-
heimischen und den Behörden 
entstanden, dass es die Arbeit 
und weitere Pläne vor Ort un-

glaublich vereinfacht. Sie wis-
sen, dass wir ihnen helfen wol-
len. Gleichzeitig zeigen sie uns, 
dass unsere Anwesenheit ihnen 
wertvoller ist, als jedes Ge-
schenk, das wir mitbringen. 
Und das ist es, was so unend-
lich berührt,« so der Stockacher 
Pastor. 
Der Hauptanlass dieser Reise 
war die Übergabe der Spende 
eines Stockachers, der sein Ver-
mögen an soziale Projekte, da-
runter auch »Passion for Afri-
ca«, vererbt hat. Sofort stand 
fest, dass damit eine etwa 430 
Meter lange Mauer um eine der 
befreundeten Schulen in Oua-

gadougou gebaut werden wür-
de. Seit Jahren bekam der Ver-
ein mit, wie die Kinder dort in 
der Pause im Dreck spielten. 
Die Eltern der Schüler jubelten, 
als der erste Stein gelegt wurde 
und die Kinder tanzten vor 
Freude: »Endlich in Sicherheit 
für die Zukunft lernen!« Und 
lernen, das tun sie gerne. »Ich 
habe noch nie so motivierte 
Schüler gesehen,« so die Stock-
acher Sängerin. »Wenn ich se-
he, wie man mit wenig so viel 
bewirken kann, dann wird mir 
bewusst, dass das auch für uns 
in unseren Familien gilt. 
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Passion für Afrika
Stockacher Verein mit Herz für Burkina Faso

Stockach

Déborah Rosenkranz mit einem afrikanischen Kind aus Burkina 
Faso. swb-Bild: Rosenkranz

Auf Wolke sieben zum Standes-
amt – das ist für alle Hochzeits-
paare ein ganz besonderer und 
unvergesslicher Moment. Pas-
send dazu gibt es nun für alle, 
die sich in Radolfzell das 
»Ja«-Wort geben möchten, die 
Möglichkeit, hoch über den Dä-
chern der Stadt zu heiraten. Im 
elften Stock des aquaTurms 
bietet die Untersee Lounge ei-
nen herrlichen Blick über die 
Stadt, den Untersee bis hin zu 
den Hegau-Vulkanen. Bei 

Föhnwind ist sogar der Blick 
auf die Schweizer Alpen inklu-
sive. Für die Gäste stehen 25 
Sitzplätze zur Verfügung, um 
der Trauung beizuwohnen. Das 
passende Ambiente, wie den 
Blumenschmuck zur Dekorati-
on, stellt der aquaTurm zur 
Verfügung. Trauungen sind 
werktags möglich zwischen 14 
und 17 Uhr.
Neben dem Stadtmuseum, dem 
Scheffelschlösschen und der 
Möglichkeit in den Radolfzeller 

Ortsteilen im jeweiligen Rat-
haus standesamtlich zu heira-
ten, ist die Untersee Lounge 
nun eine zusätzliche Variante 
sich in Radolfzell das »Ja«-Wort 
zu geben. Die Buchung der Un-
tersee Lounge als Trauungsort 
läuft ausschließlich über das 
Standesamt. 
Weitere Informationen gibt das 
Standesamt (standesamt@ra-
dolfzell.de oder 07732/ 
81160162). 
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Heiraten über den Dächern 
von Radolfzell

Noch pünktlich vor den Weih-
nachtsfeiertagen überreichten 
Daniel Klein und Christian Hu-
delmaier von der BW Bank ei-
nen Scheck über stolze 2.500 
Euro für das Frauen- und Kin-
derschutzhaus an Christian 
Grams, den Leiter des Diakoni-
schen Werkes.
Daniel Klein, Leiter Unterneh-
menskunden und Christian Hu-
delmaier, Leiter Privates Ver-
mögensmanagement bei der 
BW Bank haben sich gemein-
sam dazu entschieden in die-
sem Jahr anstelle von Geschen-
ken an ihre Kunden, diese 
Spende an das Diakonische 
Werk zu tätigen. 
»Wir haben alle genug und es 
gibt so viele, die das Geld benö-
tigen.«, so Christian Hudelmai-
er. Daniel Klein betont, dass ih-
nen bei der Auswahl des Spen-
denzwecks »die Unterstützung 
eines regionalen Projektes, das 
Kindern zugute kommt«, sehr 
wichtig war.
Und so ist die Spende an das 
Frauen- und Kinderschutzhaus 
ein wichtiger Beitrag für die 

Weiterführung des Therapiean-
gebotes für Kinder, heißt es in 
der entsprechenden Pressemit-
teilung des diakonischen 
Werks. »Es kamen in den letz-
ten Jahren immer mehr Frauen 
zu uns, die schwer traumatisiert 
waren und sich in dieser Le-
benslage kaum mehr um ihre 
Kinder kümmern konnten. Da 
haben wir ein spezielles Ange-
bot für die Kinder entwickelt, 
um diese aufzufangen und in 

der neuen Situation zu beglei-
ten«, erklärt Christian Grams. 
Die Unterstützung der Kinder 
ist nicht im Tagessatz, den die 
Diakonie für das Frauenhaus 
erhält, enthalten. Diese Ange-
bote müssen komplett aus 
Spenden finanziert werden.
Weitere Informationen rund um 
die verschiedenen Angeboten 
des Diakonischen Werkes in 
Radolfzell gibt es online unter: 
www.diakonie-radolfzell.de.

Weihnachtsspende 
2.500 Euro für das Frauen- und Kinderschutzhaus 

Radolfzell

Daniel Klein (l) und Christian Hudelmaier (r) von der BW Bank 
übergaben den Scheck über 2.500 Euro an Christian Grams, den 
Leiter des Diakonischen Werkes. swb-Bild: Diakonie 

Der Mann, der wegen des Ver-
dachtes auf Brandstiftung am 
Hofgut Balisheim seit August in 
Untersuchungshaft saß, ist wie-
der auf freiem Fuß. Das bestä-
tigte die Pressesprecherin des 
Landgerichts Konstanz, Mirja 
Poenig, auf Nachfrage des WO-
CHENBLATTs. Wenige Tage vor 
Weihnachten wurde der Mann 
aus der Untersuchungshaft ent-
lassen. Grund dafür sei, dass 
die Indizien, die auf ihn als 
mutmaßlichen Täter hinweisen, 
nicht ausreichen, um eine 
Hauptverhandlung eröffnen zu 
können.
Bei der derzeitigen Indizienlage 
würden in einer Hauptverhand-

lung Restzweifel bleiben, die 
mit den momentanen Erkennt-
nissen nicht hinreichend aus-
geräumt werden könnten, so 
Poenig. Und wenn Restzweifel 
bleiben gelte der Grundsatz »im 
Zweifel für den Angeklagten«. 
Damit ist eine Verurteilung im 
Hauptverfahren unwahrschein-
lich. Deshalb lehnte das Land-
gericht die Eröffnung des Ver-
fahrens ab.
Laut Poenig gibt es einige 
Punkte, die daran zweifeln las-
sen, dass es sich bei dem Mann 
um den Täter gehandelt habe.
»Es gibt gewisse Punkte, die ge-
gen die Täterschaft des Mannes 
sprechen. So konnte sein Auf-

enthaltsort zur Tatzeit nicht mit 
Sicherheit mit dem Tatort in 
Verbindung gebracht werden«, 
erklärt sie. »Zudem zeigt das 
Brandgutachten, dass es nicht 
zu 100 Prozent sicher ist, dass 
es sich um Brandstiftung ge-
handelt hat«, so Poenig weiter. 
Wie die Pressesprecherin mit-
teilt, hat die Staatsanwaltschaft 
noch die Möglichkeit Rechts-
mittel gegen diese Entschei-
dung einzulegen. Dann liegt die 
Entscheidung darüber, ob es ei-
ne Hauptverhandlung gibt 
beim Oberlandesgericht in 
Karlsruhe.
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